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Politische Wochenrundfchau.
Mitten in den eintönigen Etatberatungen gab es am letzten

Samstag im Landtag einen sogenannten großen Tag . Staats-
i Präsident Dr . Bazille beantwortete nämlich die Große sozial¬

demokratische Anfrage wegen seiner Ausführungen auf der Län¬
derkonferenz in Berlin . Me Erwartungen , daß dabei es zu
einem Sturm kommen werde , wie selten im Landtag , haben sich
tatsächlich erfüllt . Die Stimmung war teilweise so erregt , wie
seit Jahren nicht mehr . Das Bild , das sich dem interessierten
Zuschauer bot, war wenig eindrucksvoll . Die Rede des sozial¬
demokratischen Redners , der sich bis zur Anklage des Staats¬
präsidenten wegen Hoch- und Reichsverrat verflieg , hatte teil¬
weise einen solchen Tumult , einen solchen Lärm zur Folge,
der jeder Beschreibung spottet . Staatspräsident Dr . Bazille
antwortete , unterstützt von den Abgeordneten der Rechten und

' des Zentrums , die warm sür ihn eintraten , auf die zahlreichen
Angriffe der Sozialdemokratie und Demokratie , in überaus be¬
stimmter Weise. Die Regierungsparteien haben alle Miß¬
trauensanträge abgelehnt ..

Inzwischen ist wieder Ruhe im württ . Landtag eingekehrt
«nd die Etatberatung hat ihren Fortgang benommen . In dieser

! Woche stand der Etat des Ministeriums des Innern zur Be¬
ratung . In aller Ruhe wurde Kapitel um Kapitel vorgenom-
meu . Eine kleinere Erregung gab es nur bei der Behandlung

j der Polizeifragen . Aber beim Vergleich zu den Polizeidebatten
§ früherer Jahre waren die diesmalrgen Erörterungen zur Po-
- lizeiverwaltung direkt harmlos und Minister Bolz kam ver-
! hältmsmäßig ungeschoren weg. Man kann es Minister Bolz

nachfühlen , wenn er erklärte , daß die immer gleichen Klagen der
Kommunisten , die er nun 10 Jahre lang mitanhöre , ihn all¬
mählich abstumpfen . Bei der Weitschweifigkeit der Etatbera¬
tungen ist es wirklich fraglich , ob die zweite Lesung des Etats
bis zum 18. Februar , wie geplant , zu Ende geführt werden kann,

i Darüber scheint sich auch , der Aelteftenausschuß des Landtags,
! der jeweils die Geschäftslage des Landtags beschließt, klar zu

kein, anstatt aber energisch durchzufahren , die Redezeit zu ver-
f kürzen oder Doppelsitzungen einzuführen , hat der Aeltestenrat
i den heroischen Entschluß gefaßt , bei den Sitzungen künftig das
, akademische Viertel fallen zu lasten , also jeweils pünktlich mit
> der Stundenschlag anzufangen . Diese Bagatelle -Lösung nützt
! natürlich so viel wie nichts.

Bei den Beratungen des Reichsschulgesetzes im Bildungs¬
ausschuß des Reichstags ist insofern eine Krise eingetreten , als
der Ausschuß einen volksparteilichen Antrag angenommen hatte,
daß es hei den Simultanschulländern bei dem bestehenden Zu¬
stande bleiben solle. Durch Annahme dieses Antrags ist das
Zustandekommen des Reichsschulgesetzes ernstlich gefährdet , da
das Zentrum erklärte , einem Gesetz, das in den bisherigen Si¬
multanschulländern die in der 'Reichsverfassung vorgesehene
Durchführung des Elternwillens ausschließe , nie zustimmen
könne . Der Regierungsvertreter , Staatssekretär Zweigert , hat
such bereits erklärt , daß nach Annahme dieses Antrages zu

! ? 20 des Entwufs das Gesetz verfastungsändernd sei und daher
zu einer Annahme der Zweidrittelmehrheit bedürfe . Das Zu¬
standekommen dieser gualifizierten Mehrheit ist aber gänzlich
ausgeschlossen. Das Zentrum sucht, inzwischen in privaten Ver¬
handlungen mit der Volkspartei den Konflikt zu bereinigen.

Im Reichstag hat Außenminister Dr . Stresemann die Be¬
ratung des Etats des Auswärtigen Amts mit einer großen Rede
über die Außenpolitik eingeleitet . Von besonderem Interesse
waren dabei seine Ausführungen über das Verhältnis zu Frank¬
reich. Stresemann forderte vor allem die Rheinlandräumung
als natürliche Folge des Locarnovertrages und bezeichnete es
als Heuchelei, wenn in Frankreich trotz Locarno das Sicherheits¬
geschrei noch fortdauerc , denn nach der Garantie des Locarno¬
vertrags durch England habe noch kein Land in der Geschichte
eine größere Sicherheit besessen. Der französische Außenminister
Briand wandte sich im französischen Senat gegen die Äußerun¬
gen Strescmanns . Er bemerkte u . a ., die Rheinlandbesetzung
sei erfolgt , um die Auslieferung der Kriegsverbrecher zu erzielen,
wozu in erster Linie doch Poincarö gehört , um die Entwaff¬
nung durchzuführen , und um die Reparationszahlungen sicher
zu stellen. Briand spricht Deutschland das absolute Recht zu,
auf Grund des Friedensvertrags eine vorzeitige Räumung zu
verlangen . Aber die Frage , in der er sich von dem deutschen
Standpunkt weit entfernt , ist die Frage der Sicherheit . Hier
steht er unt -r dem Einfluß Äoncours . Der französische Außen¬
minister sollte nicht mit leeren Ausflüchten kommen und von
Frankreichs Sicherheit sprechen, dieses Frankreichs , das in Waf¬
fen starrt , wie alle Deutschland umgebenden Mächte . Und der
Senat spricht der Regierung das Vertrauen aus und billigt die

. Erklärung Briands ; die Rode befriedigt alle französischen Par-
! seien, mit Ausnahme der Kommunisten , auch die Sozialisten,
> und der ganze französische Blätterwald spendet Briand Beifall.

Man erkennt daraus dreierlei : daß die Anschauungen der beiden
' Außenminister noch sehr auseinandergehen und Locarno zu¬

nächst ein schöner Traum ist, daß der Versailler Vertrag nur
durchgeführt wird , sofern er zu Nngunsten Deutschlands ge-

^ halten ist. und das ist ja zum größten Teil , Laß die anderen.
! vornehmlich Frankreich , von einer allgemeinen Abrüstung nichts

wissen wollen , und daß die französischen Parteien , wie das hier¬
auf eingestellte französische Volk in solchen Dingen zuerst natio¬
nal sind und nicht wie ein großer Test des deutschen Volkes
international.

diten ; 3. Stundung der Rentenbankkredite ; 4. Beibehaltung der
Betriebskredite in der bisherigen Höhe ; 5. an Stelle der Ab¬
wicklungskredite wieder Zurverfügungstellung dieser Kredite in
anderer Form und in gleicher Höhe ; 6. Uebernahme der
Rentenbankgrundschuldzinsen durch das Reich ; 7. Verminderung
der Steuerlast , Neufestsetzung der Einkommensteuer auf der
Grundlage eines dreijährigen Durchschnitts und der Umsatz-
steuerrichtsätze nach den tatsächlichen Ernteergebnissen ; 8. Sy¬
stematische Unterbindung entbehrlicher Lcbensmitteleinfuhr , na¬
mentlich von Frisch - und Gefrierfleisch , von Milch und Milch¬
erzeugnissen , von Obst und Gemüse , von Eiern , Wein , Weizen,
Braugerste , Malz und Hopfen , sowie Unterbindung der un¬
zulässigen Einfuhr aus dem Saargebiet ; 9. tatkräftige Unter¬
stützung der Werbeaktion für den Verbrauch einheimischer Nah¬
rungsmittel durch das Reich ; 10. sofortige Anbahnung einer
Zoll - und Handelspolitik , die der Existenzmöglichkeit der deut¬
schen Landwirtschaft Rechnung trägt und Len deutschen Absatz¬
markt alljährlich von den Nachwirkungen der nach Kriegsende
erzwungenen bedingungslosen Oeffnung der wirtschaftlichen
Grenze befreit ; 11. Maßnahmen gegen die wachsende bäuerliche
Dienstbotennot und gegen die Auswüchse der Arbeitslosen¬
versicherung . Oekonomierat Hensel wies auf den besonderen
Ernst der Situation hin . So loyal auch der süddeutsche Bauer
im allgemeinen sei, so bestände doch angesichts der heutigen
überaus traurigen Lage die Gefahr , daß große Schwierigkeiten
entstehen ' könnten , wenn nicht in letzter Minute die Reichs¬
regierung mit baldigen und wirksamen Maßnahmen der Not zu
steuern verstände.

Ausland.
Beifall rechts «ud links für Briand.

Paris , 3. Febr . Me gesamte Morgenpresse nimmt Briands
Rede beifällig aüf . Sieht man von den bekannten Vorbehalten
der Rechtspresse ab , so läßt sich sagen , daß der französische
Außenminister , dem der Senat gestern einmütig huldigte , auch
durch die Presse sämtlicher Parteien — mit Ausnahme der kom¬
munistischen „Humanitö " — akklamiert wird . Die Rechtspresse
findet gewisse Stellen in der Rede Briands , die ihr angenehm
sind und in den linksstehenden Zeitungen wird der Standpunkt
des französischen Außenministers als die Basis der Außenpolitik
der französischen Demokraten bezeichnet. Der Kommentar des
„Petit Parisien " legt den Nachdruck darauf , daß Briand jedes
Wort abgewogen habe , um Stresemann in keiner Weise zu
verletzen und den Gegnern der Locarno -Politik Wind in die
Segel zu g .-ben. Was Briand gestern im Senat erklärte , spie¬
gelte die Meinung aller Republikaner Wider und werde für die
Wahlkampagne von entscheidender Bedeutung sein. Das
„Oeuvre " schreibt : „Briand präzisierte gestern : In Dboiry
sagte ich zu Dr . Stresemann : Man wünscht also eine frühere
Rheinlandräumung ? Gut , aber Sie müssen züerst die Ent¬
waffnungsbestimmungen erfüllen , die Mutschland auferlegt
worden pnd und die Mittel ins Auge,fassen , um die Repara¬
tionszahlungen vorzuschieben . Stresemann antwortete mir , er
werde über eine Reihe von Punkten Gutachten durch Finanz¬
sachverständige ausarbeiten lassen und mir Vorschläge unterbrei¬
ten . Diese Borschläge habe ich jedoch bisher nicht erhalten . Ms
ist der Kernpunkt der Debatte . Es handelt sich nicht um einen
Austausch von Entschuldigungen zwischen beiden Außenmini¬
stern , sondern um eine Diskussion über folgende präzise Fragen:
Was wird uns im Austausch gegen die Nheinlandräumung ge¬
boten ? Wir werden bald erfahren , in welchem Maße Deutsch¬
land aufrichtig ist." Der Kommentar der linksstehenden „Vo¬
lonte " lautet folgendermaßen : „Herr Briand hat sich in Wirk¬
lichkeit mit großem Takt für eine frühere Räumung ausgespro¬
chen unter der Bedingung , Laß Frankreich von Deutschland eine
annehmbare Gegenleistung erhält . Im Rahmen des Völker¬
bundes ist cs möglich, den deutschen Hoffnungen und den fran¬
zösischen Notwendigkeiten gerecht zu werden , erklärte er . Da¬
mit spielt Briand offenbar auf die Organisierung der perma¬
nenten internationalen Kontrolle an , die im Rheinland die Be-
satzungstrnppen ersetzen soll. Aber man weiß , daß Stresemann
nicht gerade sehr freigebig in dieser Beziehung ist, da er eine
Kontrolle über die Zeit der Besatzungsfrist hinaus nicht zuläßt.
Sehr -freundlich hat sich Briand an Stresemann gewandt und
darauf aufmerksam gemacht, daß er alles verlange und nichts
offeriere . Die Lektion ist höflich und freundschaftlich . Strcse-
mann sollte sic annehmen und sich von ihr nutzbringend beein¬
flussen lassen." Mr radikale Politiker Lautier schreibt im
„Komme Libre ", daß der Senat ahne Vorbehalt -die Diplomatie
Briands billige . Die Sicherheitsgarantien für den Frieden sind
nach Ansicht sämtlicher republikanischer Parteien in Frankreich
unerläßlich . Für Frankreich versinnbildlicht Briand die fran¬
zösische Friedenspolitik und ist ihr wirksamster Interpret.
Briand bat erklärt , ein Meinungsumschwung könnte vielleicht
morgen die Deutschnationalen zur Macht bringen . Frankreich
habe unter diesen Umständen die Pflicht , über seine Sicherheit
zu wachen. Dies Eingeständnis bildet den Kernpunkt des Pro¬
blems . Der „Matin " läßt sich bereits aus Berlin berichten , daß
Briands Rede in dortigen Politischen Kreisen eine ziemlich
schlechte Aufnahme gefunden und die Position Strescmanns
wesentlich geschwächt habe . Unter den Organen der Radikalen
Partei spricht auch „Ere Rondelle " seine-volle Zustimmung zu
Briands Rede aus , die es als ein glückliches Kompromiß zwi¬
schen idealistischer und realistischer Auffassung bezeichnet.

Deutschland.
Die Forderungen der süddeutschen Landwirtschaft,

Berlin , 2. Febr . Zu dem bereits gemeldeten Empfang der
Vertreter der gesamten süddeutschen landwirtschaftlichen Orga¬
nisationen durch den Vizekanzler Hergt erfahren wir noch, daß
der Sprecher für die süddeutsche Landwirtschaft , Oekonomierat
Mnsel , der Präsident der hessischen Landwirtschaftskammer , nach
seinen Darlegungen über die besondere Not der süddeutschen
Landwirtschaft die unverzügliche Einleitung folgender Maß¬
nahmen gefordert hat : 1. Umschuldung der kurzfristigen Kredite
w langfristige Personalkredite aus der Grundlage des Schuld¬
scheines, 2. Erhöhung der Beleihungsgrenze bei Hypothekar ^« - 1

Gegen die Annexion Deutsch-Ostafrikas.
London , 3. Febr . Die Mandatskommission des Völkerbunds

bat in der letzten Sitzung gegen einige englische Maßnahmen
Einspruch erhoben , in denen das Mandatsgebiet von Tanga¬
nyika , das frühere Deutsch-Ostafrika , als ein Teil des Britischen
Reiches behandelt wird . Die Kommission stellt die Forderung
aus . daß England in allen Verwaltungsmaßnahmen die Man¬
datsgebiete ausdrücklich als solche bezeichnen soll. Me Antwort
der britischen RcgiernW ist nun , wie die „Daily News " aus
Genf meldet , beim Völkerbund eingetroffen . England stimmt
darin den Grundsätzen der Kommission ausdrücklich zu und ver¬
sichert, daß in Zukunft die geforderte Bezeichnung stets an¬
gewendet werden wird . Die früheren Erlasse , gegen die man
in Genf Protestiert habe , seien nur „aus technischen Gründen ",

weil sie mit früheren Verordnungen in anderen Gebieten gleich¬
lautend seien, ohne Erwähnung des Mandats formuliert wor¬
den. Der außenpolitische Korrespondent , der seit einiger Zeit
mit der „Westminster Gazette " vereinigten „Daily News"
schreibt zu der Kontroverse über die Mandatsrechte folgendes:
„Me Versicherung der britischen Regierung an die Mandats¬
kommission wird allerseits Genugtuung Hervorrufen , nament¬
lich auch in Berlin . Weniger sicher ist allerdings , ob dagegen
die Zweifel au den englischen Absichten in Tanganyika beseitigt
werden . Ohne Frage rechnet Deutschland auf die eventuelle
Rückgabe seiner Kolonien , und dieser Gedanke wird von einer
Gruppe von Kolonialpolitikern wachgehalten , die jede Aktion
der Mandatsmächte argwöhnisch betrachten . Diese Befürchtun¬
gen sind kürzlich erneut belebt worden durch die Entsendung
der Hilton -Sloung -Kommisston nach Ostafrika , welche die Mög¬
lichkeit des Zusammenschlusses der Gebiete von Kenia , Uganda,
Tanganyika und einiger anderer überwachen soll. Gegenüber
dem Hinweis Stresemanns in seiner Reichstagserklärung vom
Mittwoch , daß die deutsche Regierung jede Aenderung des
gegenwärtigen Status in Ostafrika bekämpfen würde , macht das
Kolonialamt bekannt , daß 1. keine Regelung beabsichtigt sei,
bevor der Bericht der Kommission vorliege , und 2. nichts ge¬
schehen werde , was über die Vollmachten des VölkerbunLsmau-
dats hinausgehe . Es wird gleichzeitig bemerkt , daß diese Voll¬
machten den Mandaturmächten das Recht geben , ein Mandats¬
gebiet mit den benachbarten Territorien auf fiskalischem sowie
schul- und verwaltungstechnischem Gebiet zusammenzuschließen ."

Aus Stadt und Bezirk.
Somrtagsgedanken.

Ehre.
Es gibt nur eine Schuld sür den Menschen , die, nicht er

selbst zu sein. Paul de Lagarde.
Es kann die Ehre dieser Welt
dir keine Ehre geben,
was dich in Wahrheit hebt und hält,
muß in dir selber leben.
Wenn 's deinem Innersten gebricht
an echten Stolzes Stütze,
ob dann die Welt dir Beifall spricht,
ist all dir wenig nütze.
Ms flücht ' ge Lob , des Tages Ruhm
Magst du dem Eitlen gönnen,
das aber sei dein Heiligtum:
Vor dir bestehen können . Th . Fontane.
Vor Menschen ein Adler,
vor Gott ein Wurm,
so stehst du fest im Lebenssturm,
nur wer vor Gott sich fühlet klein,
kann vor Len Menschen mächtig sein.

Ernst Moritz Arudt.
Neuenbürg , 1. Febr . Letzten Samstag hielt der Re ichs-

bund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilneh¬
mer und Kriegshinterbliebenen , Ortsgruppe
Neuenbürg  seine Äbendunterhaltung  im Gasthof
z. „Bären ", die sehr gilt besucht war . Eröffnet wurde die Feier
durch einen stimmungsvollen Klaviervortrag von Frl . Huber
mit Violinebegleitung von K. Nagel . In programmäßiger
Weise gab eine Abteilung der Sängerpereinigung „Freund¬
schaft" verschiedene Männcrchöre zum Besten , und trug so zur
Hebung der Verschönerung des Abends bei. Vorstand W. Neu -
häußer  hieß in einer kurzen Begrüßungsansprache . Gäste,
Freunde und Mitglieder herzlich willkommen . Hierauf ergriff
Kamerad Heim - Stuttgart das Wort im Interesse des Reichs¬
bundes aller Kriegsbeschädigten wie Hinterbliebenen und wies
darauf hin , daß eine Äbendunterhaltung wie heute eine Pflicht
sei, sich zusammcnzufinden und so das Band der Kameradschaft
enger zu knüpfen . Alles lernt einander kennen, erwähnte der
Redner , das muß die Geschlossenheit der Organisation bilden,
denn nur auf diesem Wege kann eine ausreichende Versorgung
aller Hinterbliebenen gemacht werden . Ms Theaterstück „Des
blinden Kriegers Heimkehr war von den Mitwirkendcn sehr
gut vorgeführt und machte tiefen Eindruck . Mr Prolog von
Frl . Gauß wurde gut vorgetragen . Ms Theaterstück „Ein
strammer Junge " löste viel Heiterkeit aus , die Mitwirkenden
entledigten sich mit Geschick ihrer Aufgabe . Klaviervorträge,
Gesang und zum Schluß das Duett „Die Heiratsvermittler"
wechselten miteinander ab , so Laß der Abend für die Hinter¬
bliebenen in schöner Erinnerung bleiben wird . Allen , welche
zur Verschönerung des Abends beitrugen , herzl . Mnk.

Neuenbürg , I. Febr . Mr Winter bat erneut Einkehr ge¬
halten , heute früh zeigten Straßen und Dächer sowie die Höben
leichten Neuschnee, doch hielt der Schneefall nicht an . Ms
Thermometer zeigt 5 Grad über Null.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird zurzeit von
einem Hochdruck im Westen beinflußt . Die Aufheiterung dürfte
aber nicht von Muer sein, da Depressionseinwirknngen von
Nordwesten her bestehen. Für Sonntag und Montag ist des¬
halb wieder mehr unbeständiges , bedecktes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 4. Febr . Ans die heute Samstag abend im
Gasthaus z. „Bären " stattfindende Mieterversammlung,
in welcher der Geschäftsführer des Mietervereins Groß -Stntt-
gart , Herr Zeil , über das Thema sprechen wird „Wie beseitigen
wir die Wohnungsnot , das Nebel des Zerfalls der Familie ?"
sei auch an dieser Stelle hingewiesen.

Birkenfeld , 4. Febr . Wie aus dem gestrigen Anzeigenteil
ersichtlich, hält der Bezirksligaverem 1. Fußballklub Birftnfeld
in den Räumen des Gasthauses z. „Löwen " seinen diesjährigen
großen öffentlichen Maskenball  ab . Die Vereinslei¬
tung bat sich alle Mühe gegeben , den Besuchern einen recht
gemütlichen Abend zu bieten , zumal sämtliche Räume recht
hübsch dekoriert sind, so zum Beispiel besteht die große Galerie
aus mehreren Wein -, Likör , Schokolade - und Sektstuben , wie es
in Großstädten nicht schöner angetroffen wird , so daß selbst der
Anspruchsvollste aus seine Rechnung kommen dürste . Für



Jäger und Schützenfteunde ist auch ein Schießstand errichtet.
Der Eintrittspreis beträgt für Mitglieder 1.Ä) Mark , für Nicht¬
mitglieder 1.50 Mark einschließlich Steuer und Maskeuzeichen.
Der Ball beginnt Punkt 7 Uhr.

Dobel. 7 Zentimeter Altschnee, 2 Zentimeter Neuschnee,
3 Grad Kälte, Pulverschnee, Ski- und Rodelbahn gut fahrbar.

Schömberg, 2. Febr. Nach zweijähriger Pause versammel¬
ten sich am letzten Januarsonntag abends 7 Uhr viele Wander¬
ung Sportsfreunde des Württ . Schwarzwaldvereins Orts¬
gruppe Schömberg zusammen mit der angeschlossenenneu¬
gegründeten Schneeschuhabteilung im „Löwen"saal zu einer
Abendunterhaltung. Durch einen schneidig und schwungvoll
gespielten Marsch der Calmbacher Kapelle und eine kurze Be¬
grüßungsansprache des Vorstands wurde der Festabend eingelei¬
tet. Die Zusammenstellung der Vortragsfolge, in erster Lime
darauf Rücksicht nehmend, die Geduld der Gäste nicht durch
allzulange Theaterstücke in Anspruch zu nehmen, war ab¬
wechslungsreich: Wanderer und Skisportler zeigten sich in einem
lebenden Bild , das Singspiel „Skiheil" brachte der neugcgrün-
deten Schneeschuhabteilung reichen Beifall, Männerchöre des
Gesangvereins fanden freudige Aufnahme, das Theaterstück
„Schnärbele dr Fuchtler" war der Höhepunkt des Abends, den
Hörern einen seltenen Genuß und den Spielenden einen wohl¬
verdienten Beifall bringend. Heitere Stimmung schufen auch
die „Hofmustkanten". Der anschließende Tanz hielt noch lange
alt und jung zusammen.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 3. Febr. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt: Der

Oberbefehlshaberdes Gruppcnkommandos2. General der Artillerie
Freiherr Kretz von Kressenstein, traf am 2. Februar 1928 abends in
Begleitung von Oberstleutnant von Roaues in Stuttgart ein. Heute
morgen wohnte er gcmeinsam mit dem Kommandeur derV. Division,
Generalleutnant Reinicke, dem Dienst bei den Truppenteilen des
Standorts Stuttgart bei. Am6. Februar besichtigt er die Standorts¬
einrichtungen und den Dienst in Ludwigsburg. Die Abreise nach
Tübingen erfolgt am 7. Februar.

Stuttgart. 3. Febr. Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Der zur Zeit in Stuttgart weilende Oberbefehlshaber des Gruppen¬
kommandos2, General Kretz von Kressenstein, stattete heute mittag
dem württ. Staatspräsidenten einen Besuch ab. Um 1 Uhr gab der
Staatspräsident zu Ehren des Generals im Staatsministeriuck ein
Essen im engsten Kreise.

Reutlingen, 3. Febr. Eine Vertrauensmännerversammlungder
Landwirte des ganzen Bezirks Reutlingen hat den Abg. Wernwag
vom Bauernbund als Spitzenkandidaten zur Landtagswahl für den
Bezirk Reutlingen aufgestellt.

Köln, 3. Febr. Der Schlosser Oskar Buelles, der für Frank¬
reich militärische Geheimnisse deutscher Garnisonen und die Verhältnisse
in deutschen Geheimbünden erkunden sollte, aber von den Franzosen
selbst wegen Betruges zu 14 Monaten Gefängnis verurteilt und her¬
nach abgeschoben worden war, wurde vom Gericht wegen Späherei
zu einem Jahr drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Weimar, 3. Febr. Nach einer sehr stürmischen Sitzung, in der
das Ermächtigungsgesetz wegen der Ueberträgung der Steueioerwal-
tuna auf das Reich angenommen würde, wurde der Landtag von
Thüringen bis zum 22. Februar vertagt. Die Erregung im yause
war so groß, daß es unmöglich war. die Tagung noch zu Ende zu
führen, sodatz der Präsident kurz entschlossen die Verhandlungabbrach.

Dresden, 3. Febr. In der Wandelhalle des neuen Dresdener
Rathauses hängen die Porträte der sächsischen Könige. Gestern be¬
antragten im Stadtoerordnetenkollegiüm die Sozialdemokraten, diese
Bilder zu entfernen. Mit den Stimmen der Demokraten, Altsozialisten,
Sozialisten und Kommunisten wurde der Antrag angenommen.

Gera, 3. Febr. Von der großen Strafkammer wurde der Kri¬
minalwachtmeister Neumann zu einem Jahr Zuchthaus und fünf
Fahren Ehrverlust verurteilt, weil er Erpressungsbriese an einen Grei-
zer Fabrikanten geschrieben Und dessen Familie mit dem Tode bedroht
hatte.

Berlin, 3. Febr. Der Postinspektor Boiler von der Oberpost¬
direktion Berlin, der als Schriftführer des Post-, Spür- und Darle¬
hensoereins bei der Ausgabe von Geldern aus dem Vereinssonds zu
Hypotheken von Hypothekenoermittlern Bestechungsgelderangenom¬
men hatte, ist ebenso wie die drei Hypothekenvermittler, von denen er
Entgelt erhielt, dem„Vorwärts" zufolge, verhaftet und dem Unter¬
suchungsrichter oorgeführt worden.

Berlin, 3. Febr. Mit dem Anträge auf Wiederaufnahme des
Verfahrens für die vier zum Tode Verurteilten des Fememordprozesses
Wilms hat der Verteidiger das Ersuchen gestellt, den Aufschub der
Vollstreckung des Urteils anzuordnen. Die Strafkammer hat den
Aufschub der Vollstreckung abaelehnt, da mit der Vollstreckung noch
nicht begonnen sei. Gegen diesen Beschluß hat die Verteidigung die
sofortige Beschwerde eingelegt und daraus hingewiesen, daß das Urteil
mit der Rechtskraft in den Berfahrenabschnitt der Vollstreckung von
selbst eintrete, andemfalls hätte die Uebersührung der Verurteilten nach
Plötzensee nicht erfolgen dürfen.

Berlin , 3. Febr . Am Montag nachmittag dürfte Dr . Strese¬
mann Berlin verlassen, .wenn die bisherigen Dispositionen bei¬
behalten werden können. Wie die „B . Z." behauptet, wird
Dr . Stresemarrn seinen Urlaub an der französischen Riviera,
in Cannes , verbringen. Von dort aus würde er sich anfangs
März direkt zur Ratstagung nach Gens begeben. Vorher ist
jedenfalls eine Rückkehr des Außenministers nach Berlin nicht
geplant.

Paris , 3. Febr. Zorn von Bulach, der gegen ein Urteil des
Strafgerichts in Kalmar Berufung eingelegt hatte und bei der.Be-
riifiingsverbandliing ausdrücklich versicherte, datz er nunmehr ein treuer
Franzose sein wolle, batte vor dem Avpellgericktshof kein Glück.
Dieses bestätigte das Urteil von 13 Monaten Gefängnis und 500
Franken Geldstrafe. Der Gerichtshof erklärte aber, datz später ein¬
mal eine Begnadigung Bulachs erfolgen könne, wen seine neuesten
Gefühle beständig sein sollten.

Die Klemrentnerfürsorge im Landtag.
Stuttgart , 3. Febr. Bei der Etotberatunq im Landtag

wurde beute das Kapitel Oeffentliche Fürsorge behandelt. Da¬
bei suchten sich di» Parteien in der Sorge um die Kleinrentner
zu überbieten. Der Abg. Hiller (B .P .) beantragte mit dem
Zentrum einen Sonderbeitrag mit 200 000 Mark und bemerkte
gegenüber der Sozialdemokratie, daß die Verlumpung des Volks-
v»rmöa »ns leichter gewesen sei als die Wiederbeschaffung. Der
Abg. Pflüger <Soz .) erwiderte, durch diese Bemerkungen woll¬
ten die Dentschnat!analen nur ibren Verrat an den Kleinrent¬
nern verdecken. Er beantragte 500 000 Mark nir Unterstützung
bedürftiger Kleinrentn»r . Die Abg. Frau Planck (Dm .) be¬
antragte . datz sich die Regierimg für eine beschleunigte Erledi¬
gung des Entwurfs eines Kleinrentnerversorgungsgesetzes bei
d -r ^ eichsregiernng sofort und energisch einsetze. Der. Abg.
Stäbler OKommZ erklärt», die Rechte wolle das Volk mit Agi-
tationsanträg »n nur besoffen machen. Dr Staat habe die
Kleinrentner bestohlen und dieser Diebstahl müsse wieder aut
gemacht werden. In den Fürsorgeanstalten wiirdm d>e Zög¬
linge nur ausgenützt. Dr Redner bekam wegen verschiedener
A»utzerungen gegen den Abg. Hölscher einen Ordnungsruf . Der
8lbg. Andre lZtrl erklärt», daß die Angelegenheit der Kleinrent¬
ner in den Reichstag g-böre, wo die Kommunisten bis setzt am
wenigsten für die Kleinrentner getan batten. Minister Bolz
verwies ans früher in Berlin unternommene Schritte und er¬
klärte sich mit dem Antrag Hiller einverstanden. Dr Abg. Kül
(Soz .) polemisierte a»a °n die R -chte und betonte in Unterstüt¬
zung des Antrags Pflüger , datz man die Opfer einer w»lt-
aesch'ckstlfchen Tragödie vor dem Verhungern schuhen müsse. Dr
Abg. Küchle(ZtrZ verteidigte die Erttebungsanstalttn gegen die
kommunistischenBeschuldigungen. Das gleiche tat auch der
Abg. .Hartmann (D . Vv .V der auf skandalöse Zustände in d»n
rinüfchen Erziehungsanstalten verwies. Es wurden dann die
Abstimmunaen zu den Kapiteln Gesundheitswesen sowie Stra¬
ßen- und Wasserbau nachgeholt und dabei die Ausschußanträge

angenommen. Für die öffentliche Wasserversorgung wurden
150 000 Mark, für die Hardter Wasserversorgungsgruppe 50 000
Mark v.rwilligt . Zum Kapitel Oesfeutliche Fürsorge wurde
der Antrag Pflüger (Soz .) mit 37 gegen 31 Stimmen abgelehnt.
11 Stimmen lauteten auf Nein, 26 auf Enthaltung . Sie zählten
gleichfalls als Neinstimmen . Für den sozialdemokratischen An¬
trag stimmten die Sozialdemokraten, Dmokraten , Völkischen,
Kommunisten und die Deutsche Bolkspartei. Die Abgeordneten
Dr . Bazille (B .P .) und Bock(Ztr .) begründeten ihre ablehnende
Haltung . Dr erstere mit den: Hinweis darauf, daß die Steuer¬
überweisungen des Reiches nachteilig beeinflußt werden könnten,
der letztere mit Rücksicht auf die finanzielle Lage des Staates.
Die Anträge Hiller und Planck wurden angenommen. Damit
war die Beratung des Etats des Innern erledigt und man be¬
gann die Beratung des Kultetats . Kultminister Dr . Bazille
leitete die Beratung ein, indem er sich über die schwebenden
Probleme der Kultverwaltung ausließ . Er erklärte es als
Pflicht des Staates , den Kirchen so zu helfen, daß auch die Ge¬
hälter der Geistlichen erhöht werden können. Die Baubedürf-
nissc der Hochschulen sollen möglichst rasch befriedigt werden.
Für Tübingen ist zunächst der Bau einer neuen Aula, dann der
Neubau der Chirurgischen Klinik vorgesehen. Die Zahl der
Studierenden beträgt 2507 gegen 3001 im letzten Sommerseme¬
ster. In Hohenheim ist die Zahl der Studierenden bedeutend
zurückgegangen, weil die Landwirtschaft an Anziehungskraft
verloren hat. An der Technischen Hochschule beträgt die Zahl
der Studierenden mehr als das Doppelte gegenüber der Vor¬
kriegszeit. Eine gemeinsame Kommission des Staates und der
Stadt Stuttgart untersucht zurzeit die Frage einer völligen
Verlegung und des Neubaus -der Technischen Hochschule. Der
Minister sprach dann von der Förderung der Landw. Hoch¬
schulen, von der erfreulichen Entwicklung der Gewerbe- und
Handelsschulen, von dem vermehrten Zudrang zu den Höheren
Schulen und davon, datz an den Volksschulen seit 1921 die
Schülerz-ahl um etwa 100 000 gesunken ist. Um Befreiung von
der Durchführung des 8. Schuljahrs sind 1400 bis 1500 Gesuche
eingegangeu und meistens genehmigt worden. Das Reich er¬
wägt eine grundsätzliche Aenderung der Lehrerbildung . Würt¬
temberg hat keinen Grund , seine abwartende Haltung auf¬
zugeben. Ein Teil der Kunstsammlungen soll im Handelshos
untergebracht werden. Die Kritik an den Landestheatern ist
teilweise übers Ziel hinaUsgeschosien. Alle Behörden haben sich
bemüht, dem Land die alte Kultur zu erhalten und sie nach
Möglichkeit zu fördern. Mbrgen Fortsetzung der Beratung.

Unlautere Geschäfte einer Beamtenfrau.
München, 3. Febr. Eine große Betrugsgeschichte, über die

die Behörden noch strengstes Stillschweigen bewahren, beschäftigt
zurzeit die Staatsanwaltschaft . Es handelt sich um unlautere
Geldgeschäfte der Frau emes Beamten in München, die Leute
um Geldbeträge im Gesamtwert von über 110 000 Mark ge¬
prellt hat. Me Frau verstand es, sich durch in sehr gewandtes
Auftreten Pertrauen zu erwerben, hielt ein eigenes Auto und
besaß auch ein Rennpferd. Sie befindet sich in Untersuchungs¬
haft. Ihr Mann , der angeblich von den Betrügereien nichts
wüßte, wurde vorläufig bis zur Klärung der Angelegenheit
seines Dienstes enthoben. Me Untersuchung gegen die Frau ist
noch nicht abgeschlossen.

Hein abermals entkommen.
Berlin , 3. Febr . Dr Mörder Hein ist, wie die Blätter mel¬

den, allem Anschein nach durch die Sperre , die Von der Landes-
pofizei gebildet würde, surchgeschlüpft und weiter in Richtung
auf Bamberg geflohen. Er soll in einer Ortschaft in der Nähe
des Stvffekberges gesehen worden sein und sich dem JtzgrmÄ
zugewenvet haben. Me sämtlichen Polizeibeamten sind weiter¬
hin zu der Verfolgung ausgeboten.

Vertreter der Landwirtschaft beim Reichspräsidenten.
. Berlin, 3. Febr. Der Herr Reichspräsident empfing heute

Abordnungen des Reichslandbundes unter Führung seiner Prä¬
sidenten Graf Kalckreuth und Hepp, der Vereinigung der deut¬
schen Bauernvereine unter Führung des Vizepräsidenten
Stamerjvhann , sowie der deutschen Bauernschaft unter Führung
ihres Geschäftsführers Lübke. Me Herren erstatteten dem Herrn
Reichspräsidenten Bericht über die gegenwärtige Notlage der
Landwirte und unterbreiteten ihm eine Reihe von Vorschlägen
zur Widerherstellung geordneter und gesicherter Verhältnisse in
der Landwirtschaft.

Die Berliner Presse zur Briaud-Rede.
Zu der Senatsrede Briands nehmen die Berliner Blätter

ausführlich in Leitartikeln Stellung . Die „Kreuzzeitung"
schreibt: Briands Rede bedeutet trotz ihrer höflichen Form in
der Sache eine absolutö Absage an .Dr . Stresemann und eine
Ablehnung der von ihm für Deutschland vertretenen Forderun¬
gen und Wünsche. Selbst wenn man berücksichtigt, daß er bei
seiner Rede aus seine innerpolitischen Gegner Rücksicht nehmen
zu müssen glaubte, so können wir in seinen Ausführungen doch
irgendwelchenFortschritt nicht sehen. In der „Deutschen Tages¬
zeitung" heißt es : Wie man in London seinerzeit den Dawes-
plan vereinbarte, während PoinoarLs Truppen das Ruhrgebiet
in der Hand hielten, so will Briand die französischin Bajonette
am Rhein in die Wagschale werfen, wenn etwa auf einer neuen
Konferenz Reparationen , Räumung , Rheinlandkonirolle und
andere Garantien verhandelt werden sollten. Zum Schluß er¬
klärt das Blatt , daß die Briaud -Rede eine Mahnung zur groß- -
ten Aufmerksamkeit und Vorsicht bedeute. Me „Deutsche Allg.
Zeitung " sagt: Herr Briand bemerkt, der deutsche Vertreter
habe die Neigung, seine Hand mehr zum Nehmen als znm
Geben auszustrecken. Er hat ganz richtig beobachtet. Frank¬
reich ist in der moralischen Schuld. Frankreich muß geben, wenn
die neuen Verhandlungen einen Zweck haben sollen. Me „Täg¬
liche Rundschau" entnimmt der Briaud -Rede die Feststellung,
daß Frankreich seine Sicherheit durch Zurückziehung der Be¬
satzung für nicht gefährdet hält und nur nach dem Preis fragt,
den es für die vorzeitige Zurückziehung der Truppen bean¬
spruchen zu können glaubt. In der „Germania " wird aus-
gcführt : Wir freuen uns, daß Briand eine Entspannung der
Geister auch in Frankreich seststellt und erklärt, daß auch ihm
und seinen Freunden die Rheinlandbesetzung keine Freude mehr
macht. Wohlan, suche er diesen Anlaß der Verstimmung aus
der Welt zu schaffen! Daß die Alliierten den zu erwartenden
Verhandlungen über die Räumung im Gegensatz zu den Aeuße-
rungen Hnrn Briands keine Steine in den Weg legen würden,
dürfte auch dem Leiter der französischen Außenpolitik kaum
zweifelhaft sein. Das „Berliner Tageblatt " schließt seine Be¬
trachtung : Man begibt sich an den Verhandlungstisch, um
Gegensätze zu beseitigen. Vergessen wir dabei nicht, daß sie ihre
tiefste Wurzel in psychologischen Zuständen auf beiden Seiten
haben und so ist es erst einmal Sache der Völker selbst, demnächst
mit dem schicksalsschwerenStimmzettel in der Hand, die Ueber-
windung der Schwierigkeiten, die aus dieser Quelle fließen, zu
erleichtern. Aehnlich äußert sich der „Vorwärts " : In beiden
Ländern muß die Wahlschlacht geschlagen werden unter der
Parole , daß für beide und für ganz- Europa die deutsch-fran¬
zösische Friedens- und Arbeitsgemeinschaft eine Lcbensnotwen-
digkeit ist.

Die Kosten des Schulgesetzes.
Berlin , 3. Febr. Dr volksparteiliche Abgeordnete Dr . Run¬

kel beschäftigte sich heute in der „N. L. C." mit der Kostenfrage
des Schulgesetzes. Aus Grund der bisherigen Aussprache im
Ausschuß über diesen Punkt stellt er fest: „Die entstehenden
Kosten werden auch bei vorsichtigster Festsetzung weit größer
werden als ursprünglich von der Reichsregierung und auch von
den Regierungsparteien angenommen wurde. Die mit Vorsicht
und Gewissenhaftigkeitaufgestellten Zahlen von Preußen er¬
geben nur für Preußen allein eine Ausgabe von 59 Millionen
Mark für den Fall , daß nur ein Prozent der Schulen bei der
Einführung des Gesetzt abgesplittert werden. Vier bis fünf

>Prozent darf man aber Wohl annehmen. Damit würden fit»
Preußen allein 200 bis 250 Millionen Mark L>Mehrkosten er¬
wachsen. Dazu kämen dann noch die vermehrten laufende
Kosten. Entsprechend würde sich diese Summe für das ganze
Reich vermehren. Runkel meint, die Frage müßte von neuer»
erwogen werden, ob es der finanziellen Lage des Reiches ent¬
spricht, jetzt, nachdem die Kosten sich doch als woit größer er¬
wiesen, als ursprünglich angenommen wurde, mit dem Schul¬
gesetz herauszukommen, das durchaus keiner kulturellen Notlage
entspringt . An dem Stand der Schulfrage hat sich auch heute
nichts geändert. Stach wie vor steht man sich Gewehr bei Fuß
gegenüber. Verhandlungen irgend welcher Art sind nicht ge¬
pflogen worden. Dr . Stresemann soll in seinen Privatgesprä¬
chen mit dem Reichskanzler diesen über die absolut ablehnend«
Stellung seiner Fraktion nicht in Zweifel gelassen haben.

Die Reichsbahn will aufschlagen.
Me Befürchtung, daß die Reichsbahn in absehbarer Zeit

wieder zu Tariferhöhungen wird schreiten müssen, scheint sich z»
bestätigen. Im Haushaltsausschutz des Reichstags hat der
Ruchsverkehrsminister erklärt, daß die Reichsbahn sich bereits
mit der Frage einer Hinaufsetzung der Tarife beschäftige. Es
wäre außerordentlich zu bedauern, wenn es tatsächlich zu einer
neuen Auswärtsbeweguug der Reichsbahntarife kommen sollte.
Me Vergangenheit hat gezeigt. Laß jede Verschlechterungder,
Tarife schwere Belastungen für die Wirtschaft im Gefolge hat
und sehr häufig ein Anziehen der Preise auslöste. Dabei soll die
schwierige Situation der Reichsbahn keineswegs verkannt wer¬
den. Sie ist mit die Hauptträgcrin der Reparationslasten , dir i
auch in diesem Jahr angewachsensind.»Ferner haben sich die ge- '
stiegenen Wkaterialkosten auf der Ausgabeuseite empfindlich be¬
merkbar gemacht. Dagegen sind nachlassende Einnahmen z« i
verzeichnen, was nicht zuletzt auf die allmählich ungünstiger
werdende Gesamtwirtschaftslage zurückzuführen ist. Die Reichs¬
bahn muß natürlich darauf achten, daß sie nicht reparations - -
unfähig wird, ebenso muß sie aber auch wirtschaftspolitische,
Rücksichten nehmen und darf nicht rücksichtslos ihren Tarif i
emporschrauben. Sie hat schon versucht, ihren Geldbedarf a» !
einheimischen Geldmarkt befriedigen zu können, das ist ihr
leider nur zum Teil gelungen. Trotzdem darf Wohl der Hofs- -
nung Ausdruck verliehen werden, daß es möglich sein wir» i
durch Einsparungen und durch eine weitere Vereinfachung des -
Vevwaltungsapparats Tariferhöhungen zu verhindern.

Staatsanwaltschaftsrat Jacobi und der FM Kutisker.
Berlin, 3. Febr. Wie eine Betliner Korrespondenz meldet^

soll Staatsanwaltschastsrat Jacobi einer -der ersten gewese«
sein, der mit dem Fall Kutisker in Berührung kam. Damast ^
sei Staatsanwaltschastsrat Jacobi auf den Fall nicht näher ein- -
gegangen und erst 6 Monate später sei es dann gelungen.
Kutiskers dunkle Geschäfte klarzulegen. Trotz der starken Be¬
schuldigungen, die ein gewisser Holzmann gegen Kutisker aus - „
sprach, habe Staatsanwaltschastsrat Jacobi keine Schritte gegen /
rhn unternommen. Als dann aber der Kutiskerskandal aufgedeckt ^
worden sei und sich die Angaben Holzmanns als wahr heraus -
gestellt hatten , sei Staatsanwaltschastsrat Jacobt die Untev- -
suchung des Falles sofort abgenommen worden. Allan habt i
>edoch davon abgesehen, weitere Schritte gegen Jacobi zu unter- ,
nehmen, weil man annahm , er habe den Angaben Holzmannd >
keinen Glauben geschenkt. -
Steuererhöhunge« um eine Million Reichsmark in MeckleutntW- i

Schwerin. >
Schwerin, 3. Febr. In der heutigen Nachmittagssitz««» j

des mecktenburgischen Landtags wurde der erste Nachtrag zu» x
Haushaltsplan 1927 gegen die Stimmen der Rechten und em«4 >
Kommunisten in 3. Lesung mit 26 gegen 25 Stimmen angeno« - -
men. Me vier Rechtsparteien erklärten übereinstimmend, sie i
müßten dem Nachtragsplan ihre Zustimmung versagen, west k
die darin vorgesehene Steuererhöhung um eine Million Reichs- -
mark für die notleidende mecklenburgische Wirtschaft untragbar I
sei.

Dr englische Antrag vertagt.
Genf, 3. Febr . Dr Verwaltungsrat des International»

Arbeitsamts beschloß, die Aussprache über den gestern von der
englischen Regierung eingebrachten Antrag aus Revision de-
Washingtoner Achtstundenabkommensbis zur nächsten Tagung
des Berwaltungsvats im April zu verschieben, um den einzäne«
Gruppen und den Regierungen die Möglichkeit zu geben, z«
-dieser einschneidenden Frage Stellung zu nehmen. Für die Ver¬
tagung des Antrages stimmten die Regierungsvertreter . De»
Stimme enthielten sich4 Delegierte, darunter der deutsche Rv-
gierungsvertreter , Ministerialrat Mg.

Pomcar 6s Währungspolitik.
Paris , 3. Febr . Heute den ganzen Vormittag und Ae Hälft»

des Nachmittags stand Poinoarö auf -der Kammertribüne , um
die große Lobrede auf seine Tätigkeit als Finanzministcr sort-
zusetzen. Me Abgeordneten, die rym 1)4 Jahre blindlings ge¬
folgt waren, gerieten vor Begeisterung beinahe aus dem Häus¬
chen, und als er endlich gegen 5 Uhr nachmittags schloß, stände« «
fast alle von ihren Sitzen auf und jubelten Poincarä zu. Dieser s
hatte allen Grund , den Sozialisten zu danken, indem er erklärte^
daß sie ihm zwar nicht ihr Vertrauen aussprachen, daß sie aber
fein Werk niemals behindert hätten . Poincarü gab zu, daß in
den letzten Monaten neuerlich eine Inflation stattgefunden habe¬
weil man Gold und Devisen im Ausland kaufte. Er gab weiter
zu, daß die Arbeitslosigkeit zunahm und daß eine Wirtschafts¬
krise herrsche. Aber in -der Zukunft werde das alles anders wer¬
den. Schließlich sei -die Handelsbilanz gestiegen, wobei Poin-
car6 nur hinzuzufügen vergaß, daß dies ausschließlichdaraus
zurückzuführenist, daß Deutschland viel in Frankreich einkaust.
Gegen die sofortige Stabilisierung sprach sich Poincars mit
allem Nachdruck aus , und er gab auch nicht den Zeitpunkt an,
wenn die Stabilisation stattfinden werde. Er wandte sich gegen
die Kapitalsteuer, forderte aber eine Reform des französische«
Steuersystems. Schließlich betonte er die Notwendigkeit der
Äufrechterhaltung des auswärtigen und des inneren Friedens.
Die Regierung werde alles tun , damit dies geschehen könne. Di»
Folge der heutigen Kammerrede Paincaräs war eine starke -
Baisse an der französischen Börse. Man hatte darauf gehofft,
daß der Ministerpräsident den Tag der Stabilisierung ankün¬
digen werde, und da dies nicht geschehen war, und die Stabi¬
lisierung neuerlich hinausgeschoben wurde, erfolgte eine wahre
Flucht vor französischen Werten, die sehr stark im Kurs her¬
untergingen.

Tranerfeier für Marschall Haig.
London, 3. Febr. Heute fand in der Westminster-Abtei

eine offizielle Trauerfeier für Marschall Haig statt. Eine große
Menschenmenge hatte sich in den Straßen , durch die der Trauer¬
kondukt seinen Weg nahm, angesammelt. Der Trauerfeier wohn¬
ten u. a. der Prinz von Wales, der Prinz von Bork und Prinz
Henry als Vertreter des Königs und zahlreiche Offiziere der ehe¬
mals alliierten Armeen, mit Marschall Foch und Marschall
Petain an der Spitzê sowie französische und belgische Truppen-
abordunngeu bei. Me deutsche Botschaft hatte die weithin sicht¬
bare Flagge auf Halbmast gesetzt. Dieses Zeichen der Ehrung
dem ritterlichen Feind gegüber wurde vom Publikum augen¬
scheinlich hoch gewürdigt.

Riesenschadenfeuerm Massachusetts.
Fall River (Massachusetts), 3. Febr . Ein Riesenschadenfeuer

wütet in dem hiesigen Fabrik- und Geschäftsviertel. Auf einer
Flää >e von rund 2 Quadratmeilen sind den Flammen bereits
Bürogebäude und große Fabrikanlagen , in der Hauptsache Tex¬
tilfabriken, zum Opfer gefallen. Dr Sachschaden wird bis jetzt
auf über 5 Millionen Dollar geschätzt. Aus allen Teilen deS
Staates Massachusetts sind Feuerwehren herbeigerufen worden,
um ein Heber greisen des noch mit unverminderter Wut anhal¬
tenden Feuers auf die Stecht Fall River selbst zu verhüten. Der
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die Forstdirektion,
Stuttgart.

Täglich frisch
Spezialität: Beri

Jeden 5reitl



lnnehnren. Damit würden fit»
Millionen Mark ÄMehrkosten er-
ivch die vermehrten laufen!« »
h diese Summe für das ganz,
it, die Frage müßte von neueni
mziellen Lage des Reiches ent-
l sich doch als wsit größer er-
mmen wurde, mit dem Schul¬
haus keiner kulturellen Notlage
Schulfrage hat sich auch heute

steht man sich Gewehr bei Fuß
:nd welcher Art sind nicht ge¬
rn soll in seinen Privatgesprä-
m über die absolut ablehnend«
r Zweifel gelassen haben,
will aufschlagen.
steichsbahn in absehbarer Zeit
schreiten müssen, scheint sich z»

huß des Reichstags hat der
aß die Reichsbahn sich bereits
lng der Tarife -beschäftige. EL
n, wenn es tatsächlich zu einer
ieichsbahntarife kommen sollte.
Laß jede Verschlechterung der ^
die Wirtschaft im Gefolge hat !
Preise auslöste . Dabei soll die ^

ahn keineswegs verkannt wer- !
:rin der Reparationslasten , dir

sind.Ferner haben sich die gr-
Ausgabenseite empfindlich be-

Ä nachlassende Einnahmen z«
ins die allmählich ungünstiger
zurückzuführenist. Die Reichs¬
ten, daß sie nicht reparations-
aber auch wirtschaftspolitische
aicht rücksichtslos ihren Tarif
versucht, ihren Geldbedarf am
ägen zu können, das ist ihr
Trotzdem darf Wohl der Hofk-
n, daß es möglich sein wir»
nne weitere Vereinfachung des
)ungen zu verhindern,
bi und der FM Kutisker.
Zerliner Korrespondenz meldet^
obi einer der ersten gewese«
in Berührung kam. Damals

-i auf den Fall nicht näher etn-
später sei es dann gelungen,
ulegen. Trotz der starken Be-
dolzmann gegen Kulisse aus-
-at Jacobi keine Schritte gegen
c der Kutiskerskmdal aufgedeckt
HolManns als wahr heraus

tschafisrat Jacobt die Unter¬
nommen worden. Man Hab»
Schritte gegen Jacobi zu unter-
habe den Angaben Holzmanrw

on Reichsmark in MecklrnbnkG-riv.
r heutigen Nachmittagssitz««»
wurde der erste Nachtrag »u»
timmen der Rechten und eine»
8 gegen 25 Stimmen angenom¬
erklärten übereinstimmend, sie
e Zustimmung versagen, WE
chung um eine Million Reichs-
burgische Wirtschaft untnagv»

»trag vertagt.
ltungsrat des Internationale»
ache über den gestern von der
ten Antrag aus Revision Le¬
ttens bis zur nächsten Tagun»
r verschieben, um den einzelne«
die Möglichkeit zu geben, z«
lung zu nehmen. Für die Ver-
die Regierungsvertreter . De»
rte, darunter der deutsche Re-
Feig.

»rungspolitik.
nzen Vormittag und die Hälft«

auf -der Kammertribüne , um
igkeit als Finanzminister fort-
rym 1 )̂ Jahre blindlings ge-
erung beinahe aus dem Häus-
lhr nachmittags schloß, starke«
) jubelten Poincarö zu. Dieser
n zu danken, indem er erklärte
auen aussprachen, daß sie aber
ten. Poincarü gab zu, daß rn
e Inflation stattgesunden habe,
lusland kaufte. Er gab weiter
hm und daß eine Wirtschasts-
ist werde das alles anders wer-
bilanz gestiegen, wobei Poin-
daß dies ausschließlich daraus
nd viel in Frankreich einkauft.
>n-g sprach sich Poincarö mit
> auch nicht den Zeitpunkt an,
i werde. Er wandte sich gegen
eine Reform des französische«
nie er die Notwendigkeit der
en und des inneren Friedens,
»mit dies geschehen könne. Di«
e Paincarös war eine starke
c. Man hatte darauf gehofft,
Sag der Stabilisierung ankün-
xeschehen war, und die Stadi¬
en wurde, erfolgte eine wahre
, die sehr stark im Kurs her-

Narschall Haig.
md in der Westminster-Abtei
irschall Haig statt. Eine große
Straßen , durch die der Trauer-
mmelt. Der Trauerfeier wohn-
er Prinz von Pork und Prinz
mü zahlreiche Offiziere der ehe¬
larschall Fach und Marschall
zöfische und belgische Truppen-
.otschaft hatte die weithin sicht-
i. Dieses Zeichen der Ehrung
wurde vom Publikum augen-

m Massachusetts.
. Febr. Ein Riesenschadenfeuer
rd Geschäftsviertel . Auf einer
en sind den Flammen bereits
ckagen, in der Hauptsache Tex-
Der Sachschaden wird bis jetzt
schätzt. Aus allen Teilen deS
wehren herbeigerufen worden,
t unverminderter Wut anhal-
River selbst zu verhüten. Der

Bevölkerung hat sich eine panikartige Stimmung bemächtigt.
Zn den Außenbezirken bereiten sich die Familien bereits darauf
vor, bei weiterem Vordringen des Feuers , ihre Wohnungen zu
räumen . Die Feuerwehr steht der elementaren Gewalt der
.Flammen vollständig machtlos gegenüber. Bei den Rettungs¬
und Räumungsarbeiten sind 5 Feuerwehrleute und mehr als
ZO Personen , teilweise schwer und leicht verletzt worden. In¬
folge der durch das Feuer drohenden Stillegung einiger großen
Tuchfabriken, droht tausenden von Textilarbeitern des dortigen
Bezirks , der eines der größten Textilzentren der Welt ist, Ar¬
beitslosigkeit. Die Ursache des Feuers ist noch nicht geklärt.

Me Medaille der König Karl-3MS«ms-
StiftW

«ird auch in diesem Jahre wieder verliehen.
Etwaige Berleihungsgesuche müssen dem Oberamt mit

den erforderlichen Unterlagen bis spätestens 15. ds. Mts.
»orgelegt werden.

Nähere Auskunft erteilen die Gemeindehörden.
Neuenbürg, den 3. Februar 1928.

Oberamt: Lempp.

Maul - «nd Klauenseuche.
In Pforzheim -Brötzingen ist die Seuche erloschen.
Neuenbürg, den 1. Febr. 1928. Oberamt:

Dr . Hagmann,  Amtmann.

Pferch-Derkauf.
Am Montag den 6. Februar ds . 3s ., abends

Vr7 Uhr, Kommt auf dem Rathaus
Ser pferch

im öffentlichen Aufstreich zur Versteigerung.
Birkenfeld, 3. Februar 1928.

Gemeindepflege: Bolay.

BttMslz-Lttkails.
Am Montag den 6. ds. Mts .,

abends7 Uhr, kommen auf dem Rat-
^ Haus im öffentlichen Aufstreich zum

Verkauf:
Aus Abt. i 1 Schmierofen:

(Nr. 213/254) 61 Rm. Buchen- und 10 Rm. Nadelholz.
Ferner: 92 Stück Baustangen II. bis V. Kl. und

54 „ HopfenstangenI. und II. Kl.
Weiter kommen zum Verkauf: 5 abgängige Obfl-

bänme vom Gemeindeplatz hinter dem„Bären".
Birkeufeld, 2. Februar 1928.
,Gemeindepfleger Bolay.

Gmdstölks-Zlvmgsiiersteigerung.
Im Wege

düng Herrenalb
Heft 22, Abt. I
rungsvermrrks
Josef Braml,
Grundstücke:

Geb. 50: 1

P . Nr. 13: -

der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar-
gelegenen, im Grundbuch von Herrenalb.

Nr. 1 und 2, bei Eintragung des Versteige-
am 28. Oktober 1927 auf den Namen des
Metzgermeisters in Herreualb, eingetragenen

» 62 qm Wohnhaus und Hofraum auf dem
Sägwasen,

- 80 qm Gemüsegarten auf dem Sägwasen,
gemeinderätlicher Schätzungswert
vom8. November 1927 17150 RM.

sm Mittwoch den 22. Februar 1928, vormittags 9 Ahr.
auf dem Rathaus in Herrenalb versteigert werden.

Herreualb, den 21. Dezember 1927.
Der Dollstreckungsbeamte:

Bezirksnotar Bühler.
Gemeinde Schwann.

Stamm ho >z - Var kauf
im schriftlichen Aufstreich.

Aus Abt. Brenntenwald und Grubwald werden verkauft
142 St . Fichten und 70 St . Tannen

l. II. III. IV. V. VI.
Stammholz: Fm. 26 111 61 16 6 1

Abschn. : „ 3 2 5 2
Die bedingungslosen Angebote auf die einzelnen Lose

sind spätestens bis Freitag den 10. Februar 1928, abends
7 Uhr, beim Schultheißenamt einzureichen
Württ . Forstamt Wildbad.

WchtderWlz-
Verkllllls.

Am Donnerstag, den 16.
Februar 1928, nachm. 2 Uhr,
in Wildbad im „Schwarz¬
waldhof" aus Forstmeister-
und Oberförsterrevier Rm.:
Buchen: 77 Schtr., 20 Prgl.,
4 Klotzh., 94 Anbr.; Ei : 9
Anbr.; Bi. : 2 Anbr. ; Nadelh.
Papierh. : 37 I.. 98 II., 38 III.
Kl., 4 Spült., 4 Schtr., 755
Anbr. Losverzeichnisse durch
die Forstdirektion, G. f. H.
Stuttgart.

Neuenbürg.
Die nächste
MütterierataW-

staade
findet Montag den6.Februar
von 2—3 Ahr im alten
Schulhaus statt.

Neuenbürg.
Ehe Sie zum Maskenball

gehen,vergessen Sie nicht Ihren
Bedarf an billigen

Patschen, Schlangen,
Konfetti usw.

vorher zu decken bei
Willy Krayer,
Friseurgeschäft.

Konkurrenzlose  Preise!
Täglich frisches Tee- md Kaffee-GMch

Spezialität: Berliner Pfannkuchen, Fastnachtsküchle,
und Spritzgebackenes.

Jede»Freitag: Feinsten Zwiebelklichen
. empfiehlt

»Ärrttsnsi Qalmdsett.

meines ^ weiA ^ esS ^ sttes

am LeopoISspIals

Kock unck? ul!ovsr . neue,
spurte , elegante dtoäelle.

Üotte klsüksiten . Volle mit dketskl

vaine»8lr8Wke
vameii8trilWkk

Volle mit 8sicls, in
vielen llarbsn . . .
Vesckseicks , in allen
llorbsn , ouck 8ol>«vsrr

weiL. mit llstisteinsetr unck
VNFVL ILvIIltl vll Umsckiac-msnscbetlen , Veste

(Zuslilär . slex . ^ ustüvrunx .

1275

1280
Z8V

150

49V

I Pos en NinNerNeiken
reine Volle , scböiie Cluster , «rsiÜ unck lartÜA

Liir » Litte Les bislieriseiii » reirses

l koste»lisch-,Nett- imN krottler«Suche
mit SO o/o » sdsil

^ul alle nickt reparierten Vieren §ebe ick rmlssslick
per Lri " nunS meines ^ vei ^ escksktes sm l»eopo1psp!atr

IO " o ksdalt
AnsUs»

«k » » tk»
8eLr . V73

Lpsrisiksus für Damen- unp lierren - p̂opsvars«

pkorrksim
»mp LvopoIÄsplsLe

Württ .Fortstamt Calmbach.

Melstmmhnlz-
Verkilllf

im mündlichen Aufstreich.
Am Freitag , den 10. Febr.

1928, vorm. 11 Uhr, in Calm¬
bach in der „Sonne" aus
Staatswald Eiberg, Meistern,
Heimenhardt und Kälbling,
274 Fo. mit Fm. Langh. : 66
I., 106 II., 62 III., 12 IV., 12
V., 1 VI. Kl.; Abschn. : 121.,
21 II.. 24 III., 5 IV.. 4 V.
Kl.; 1689 Fi., 1569 Ta. mit
Fm. Langh.; 78 I., 105 II.,
243 I».. 252 IV.. 349V.. 167
VI. Kl. : Abschn. 13 I.. 19 II.,
26 III., 12 IV., 4 V. Kl.
Losverzeichnisse von der Forst-
direktion, G. f. H. Stuttgart.
Württ . Forstamt Liebenzell.

Mel-Stammholz-
Berkllils

am Samstag den 11. Feb¬
ruar 1928, mittags 12 Uhr
in Bad Liebenzell im „Hirsch"
aus Staatswald Forstmeister-
reoier 382 Fi. u. 1006 Ta.
mit Fm. Langh.: 31 l.. 103
II., 147 III., 150 IV.. 147 V..
51 VI. ; Sägh. : 21 I.. 11 II..
11 III., 3 IV.. 1 V. ; 234 Fv.
mit Fm. Langh.: 2 !., 12 II.,
34 III., 38 IV.. 24 V.. I VI. ;
Sägh. : 4 I.. 5 II., 7 lll., S
IV.. 4 V. ;

Oberförsterrevier: 562 Fi.
und 863 Ta. mit Fm. Langh.:
70 I.. 101 II.. 168 III., 161
IV.. 156 V., 33 VI.; Sägh.:
10 l.. 11 II.. 16 III., 16 IV..
1 V.; 425 Fo. u. 1 Lä. mit
Fm. Langh.: 1 II.. 5 III., 46
IV.. 102 V.. 1 VI.; Sägh.:
6 III.. 14 IV.. S V. Losoer.
zeichnisse durch die Forstdirek-
tion G. f. H. Stuttgart.

Birkeufeld.

Bekanntmachung.
Den hiesigen Einwohnern zur Kenntnis, daß sich der

schon seit 28 Fahren bestehende
Evang. Männer- und Jünglings-Verein

nicht im Gemeindehaus, sondern im neuen Dereinslokal
versammelt. (Samstag  abends 8 Uhr.)

gebrauchte, bereit-
neu, VtoUurn 7. Gitarre«

8 ollertei Zithern 8
und 10, Mandoline « 8,
Trommel« von 2 an bei
E. Hohnloser. Psorzhel«.

lVZbreaä cisr

V?eisLen ^ ocke
«IIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUllllllllllllllllllllllllllWllMlllllWM

beäsutsacls strsisermskigurlg

friecsr . ki -euscsi , ? iorrsieim
llllllllMllllllllllllllllilllllillMlW

ITIsixgsrstraks 7.

B i r ken fel d.
Eine

FulterschimdMlWne,
1 Einradpflug, 1 eiserne
Egge, zirka 4V Ztr. prima
ewig. Kleeheu zu verkaufen
Friedrich Bester» Gärtner.

keppiche— Läufer ol,,ic An¬
zahlung in 10 Manatsrai, lies

. Teppichhaus Agay L Glück,
' Frankfurt a. Ai. 342. _

Schreiben Sie sofort! Ml»

Hellukspgniier.

kl.
Gasherd mit Ständer,
Küchentisch «nd Stühle
preiswert zu verkaufen gegenbar.

Otto Gran, Pforzheim,
Auerhahnstraße 23.

Neuenbürg, 3. Februar 1928.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem schweren Verluste unseres lieben Ent¬
schlafenen

Wilhelm Simon
sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Elisabeth Simon, geb. Eisele.

Dobel, 3. Februar 1928.

ToSes - klnAeigc.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Mutter,
Groß- und Urgroßmutter, Schwiegermutter,
Schwägerin und Tante

Karoline Barth» geb. Pfeiffer,
alt Rößleswirts-Witwe,

im Alter von 83 Jahren nach kurzer Krankheit
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Ernst Barth z. „Rößle"

mit Angehörigen.
Beerdigung: Sonntag nachmittag2 Uhr.

Lehrlitigs-WleüMg fiir feien Beruf
empfiehlt

Karl Straub, Spezialgeschäft für Berufskleidung.
Pforzheim, Zerrennerstr. 2, Tel. 2485.
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^eväkre
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Lekürrenstsus,
Lslrs WsslIIcrlis u . SIurrisnsHi ».

trotr meiner billigen Preise

10  pror . krsbstt!

llotkl.Kolli. 0Mk»". MSdstt. 5
8 » u »8t » K «1« ir 4 . lk'vkrn » »'

ab '/»8 blkr

Hott«: Müdsü lm lall.
(Ls sin6 such anclere Basken ervünsckt.)

Eintritt k?4. 1.—

«Ivn Z» I 'vlbrrrsr
ab 5 l_Ikr

W« ül MLIl.Ws-Ülisiill

8Z>lger-Vereilligong„kremlä8«llillt-. »eiieiMr«

8 « u »8laK äs » 18 . L'edruar 1SS8
Zroüer Sllentlicker

^srksnbsll

25 Nann starke ^arrmusik.
7 iViann starke LIeckmusik.

in sämtlicken pSnmen cies Qastbots rum , öären ".
prämlierunA 6er schönsten Basken.

Ununterbrochener l ' anr.
vsr ^ U88eku88

Aaskeil erviiosobl.
^usscbank: Teiles Lŝ er. Sraubaus.

Salvator, piisner. KsiserqueU.
Lebte Alüavkllsr VVeissvürste.

Lerükmte Llauskapeile.
6e6ermann ist treunölickst einZeiaäen.

ITs «*> Ssusi *.

dleuendürg.
Sin rur

Lllg . OttsiksillkeMsWe HeaenWri
ruZelassen.

Otto <Zsum , g-L°"L
»<iit >Isti 'sSe 122 , lelekon 107.

8pkeckstunden von 9—2 Hin und 2—6 Ubr.

Erster 5WMW SGallN.
Am Sonntag den 12. Februar hält der Verein einen

öffentlichen

«/Issksn -Ss»
im Gasthaus zum „Waldhorn - ab

Näheres siehe Inserat.

Rationelle Aufzucht
Mit Milckersatzmittel

Schweizerische

Deutsches Fabrikat
das hochkonzentrierte, vitaminreiche, rationelle Iungviehauf-

zucht-Kraft- und Mastfutter.
Große Erleichterung der Aufzucht bei bedeutenden Erspar¬
nissen. Gesundes, kräftiges und rasches Auswachsen der

Jungtiere.
5 Kg. geben 80 Liter Lactina-Milch und kosten: Mk. 4.50.
Bei bedeutenden Ersparnissen gesundes, kräftiges und rasches

Auswachsen der Jungtiere.
10 Pfund Lactina geben 80 Liter Lactinamilchu.kostenM.4.50
50 „ 400 „ . „ 20—

Erhältlich bei:
Apotheke in Schömberg,
Gottl. Lötterle, Kolonialwaren,
Gotik. Götz, Handlung,
Gottl . Mitschele, Kolonialwaren,
Robert Treiber, Gemischtwaren.
Bauern-Verein (F. Bolz),
Albert Barth , Drogerie,
Bezirks-Konsum-Verein und dessen

sämtlichen Niederlagen
Karl Bolz, Bäck, und Handl.
Adolf Lutz, Landesprodukte
Konsum- und Sparverein e. G. m. b. H.

und dessen sämtlichen Verkaufsstellen,
Man verlange illustrierte Broschüre

Selmelrerked « Î ellns ksneksiul L.

Schömberg
Bieselsberg
Engelsbrand
Pfinzweiler
Dobel
Loffenau
Calmbach

Neuenbürg
Sprollenhaus
Calw

Calw.
gratis bei.

-K.. Led! a. Kd.

-/MUS» ileeooecasotttie«
LEtHs« Jeets«

AoesAetttt, /9
. LK«u»ü«1in- 27« ^ «»»

kkonitanr. a. Äk. wi«t

§ebrüc/erTre/r §er§ .m.ö § (. Rastatt

Isrnsu 51« kutoßskrsn
in der

ksdk8i!lillle kkorrdetm, MxliiilltsMrsüe 1S8.
Unsere 8cbule d-silet kur tzeMrvecke 3 peisonenrvszen , darunter ein
fabrikneues mit sämticbem komko.t der dieueeit susgesisUeies bsbraeug,
1 Lastwagen, I » oiorrsd , sovie aablreicke Aule üebrmodeiie und bürgt
kür sorgfältige Ausbildung . Lurskexinn täglivb . Lernsprecker 5158.

Verlangen 8ie kosten! Leb,plan . dtSüige Honorare.
^k » r «üo1 >« , O . m . k . II.

Neuenbürg.
Zum

Nssken-LsI!
am Samstag in der FesthM
stehe ich mit meinem elegante»
6 Sitzer-Wagen für

Hin-n.MG-üe«
ständig zur Verfügung.

W. Rath.
Anmeldungen TelefonS^

erbeten. !

knom billig
lMkii 8ie

I
und gsnre'M

vre
Loklskrimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer

Knekoo
und klineelmübel

»ar bei

IWMM
1 M

^ Oestl. 28 Oestl. 28 ^

B i r k e n f e l d.

25 Ar, in den Brunnenäckern,
zu verkaufen.
Friedrich Bester, Gärtner

Rotensol.

Sonntag den 5. Februar 1928 findet im Gast¬
haus z. »Sonne-

verbunden mit Kappen-Abend
statt, wozu freundlichst einladet

Musik-Verein Rotensol.
Am Sonntag  den 3. Februar findet im Gasthaus

zum „Hirsch" in Arnbach

statt, wozu freundlichst einladet
RaSfahrsr - DLrein.

GOWiede-Lehrlinge,
Jasser-Lehrling,
Palissensen-LehrMche«

zur gründlichen Ausbildung auf Goldwareu  werden
angenommen.

IllMt VIeM. NeueMrg.

Engl.Mmer- ii.3il»gliW-Bmiil BirdeiiseL
,«. V.»

Zu unserem am Sonntag den 3. Februar im neuer»
Bereinslokal stattfindenden

Famiiien-Abend,
verbunden mit Gabenverlosuug » laden wir die oerehrlicht
Einwohnerschaft herzlich ein.

Beginn, abends7^ Uhr. Der Borstand.

szpoMea-
^ vvol

ysys/t
r.u.oct ff.7Lso/rt

Calmbach.

Verloren
eine Damenuhr mit Leder¬
armband. (Monogramm-VL.).
Der ehrl. Finder wird gebeten,
dieselbe gegen gute Belohnung
abzugeben.
Höfenerstr. 232 , l. Stock.

E»W. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag den5. Februar
(S . Scptuaqesimä)

10 Uhr Predigt (1. Kor. 9. 24—27:
Lied Nr. 421)

Dekan Dr. Megerlin.
r/,2 Uhr Christenlehre(Töchter):

Stadtvikar Fetter.
8 Uhr Lichtbildervortrag im Ge¬

meindehaus von Oberrechnungs¬
rat Stettner: „Im Gesang»»
einst und jetzt.".

Mittwoch, abends 8 Uhr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus.

In Waldrennach ist am Donners¬
tag, abends 8 Uhr Bibelstunde

Kltth. Gottesdienst
in Neuenbürg.

Am Sonntag den 8. Februar.
9 Uhr Predigtu. Amt.
>/g2 Uhr Christenlehre und Andacht.

In Virkeufeld.
10'/. Uhr Predigt und hl. Messe

29.

Stuttgart, 3. Zeb
Großes Haus: Toni
SN) ; Dienstag : Jorr
Mer (7- 10N); DLärme:„urmen (7N- 10N)
Samstag, 12. Febrm
tag : Jonny spielt au
^ Februar: Peterche
<7N—9N); Montag
Prinz Friedrich von
Gmmet(7)4—3As) ; i
tag: Kleine Komodre
chens Mondfahrt<3>
Montag: Zwölftanse
Aoritke(7^ - 9A() ; ;— Haus des Deutsd
Haltung des Württ.
Heute. Vortrag Er,

Stuttgart, 3. Fel
von Renner darf an
tener Frische des Kör
von 1870/71. Im W<
als Kommandeur de

Grotzschafhausen,
Farren.) Von einer
zu züchterischem Zwe
20jährige zweite Soh
tet. Das wütend ge
gegen eine Tür, so
Darauf ging der Fa,
den los und verletzt
raschen Abwehren dc
hantierte und mit di
dem beherzten Zug
Beiden selbst in grr
verletzte sein Leben,
den Stall w

Die Hanfseilerei Hermann
Balke Sohn in Wolfenbüttel
b. Braunschw. fertigt als Spe¬
zialität an:
Wäscheleinen v. 7 Pf . je

Meter an, Angelschnüre
inHanfu .Seide ,Maler¬
schnüre, Säge -Schnüre,
Flaggenleinen , Logglei¬
nen,Ns chereileinen,Sei
lerwaren ,Turngeräte v.
4 .— RM . an , Sportar¬
tikel , Netzwaren ,Feuer¬
wehrleinen , Bergseile , ^
Rettungsleinen , Hanf - '
seile , Dichtungshanf,
Vieh - Anbinde - Stricke,
Borfallbandagen.

Musterstücke kostenfrei!

verbracht
bedenklich.

Stuttgart, 3.
dem Schöffengeri
" " Mi " " 'Postaushelfer Juliu
^setzten VerbrechenTateinheit mit Urk,
einen EinschreiLebri«
jung über 5 Mark n
fcheinigungen mit de
<rn das Postamt abx
der AngeklagteM d
Zuchthaus verurteil

Stuttgart , 3. F
' irk ^einer stark besuchte,

"aswerkeneigenen Gaswerk. .
Vorsitz von Oberbt
Landesverband wür

M8MM8

38. Fortsetzung.
„Es tut mir jc

ich Ihnen meine f'
Ihrem Vergnüge,
ft; wenix wie mög

„Ah, wenn ha
»m drei und atzen
richten!"

Beide sahen sü
jenes Abends, dess

„Jetzt mutz ich
nicht zu spät komn
«nls . Wort halte

Sie blickte ihi
So g 'sie! er ihr,
beugsam sowohl g
sich vor, es mit
nehmen — wer w
Hnn, er war eben

Gerda fühlte,
hielt. Vorläufig
wiegen. Es gewc
dieses heimlicheE
immer aus die !
«nd sie ihn manö
wollte. Sie erzä
jpaziergängen, di>
mal ihr Vater sa>

..Nein , Gerda
du ja noch in dl
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